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Die Sozialleistungen werden heraufgesetzt
Die Reichsregierung mildert endlich die Härten der Juni-Notverordnung

Berlin , 19. Okt. Die neue Verordnung zur Ergän¬
zung von Soziallei st ungen  wird heute der Oeffent-
lichkeit übergeben werden. Neichsarbeitsminister Schaffer
spricht heute abend im Rundfunk über die Bedeutung der
Verordnung . Die wesentlichen Punkte der Verordnung sind:

1. Die Sätze der Arbeitslosenversicherung
werden um 2 im Durchschnitt erhöht, und zwar gestaffelt
je nach dem Familienstand der Versicherten.

2. In der Kranken - und An g e ste l l t e n v e r s i ch e-
rung  werden zusätzliche Leistungen,  die durch die
Verordnung vom 14. 6. verboten waren, wieder zugelassen.

3. In der Unfallversicherung  wird der Zuschlag
von v. H., der gleichfalls durch die Verordnung vom
14. 6. untersagt ivar, für künftige Versicherungen wieder
gestattet.

Ferner werden einige technische Einzelheiten, besonders
bezüglich der Wanderversicherung >?), geregelt.

*

Eine Notverordnung znr Bekämpfung des Kraftwagen¬
diebstahls

Vor der Vereinigung kraftfahrender Journalisten machte
am Dienstag abend Neichsjustizminister Dr - Gürtner
wichtige Mitteilungen über Maßnahmen der Neichsregierung
zur verschärften Bekämpfung des Kraftwagendiebstahls. Der
Neichsjustizminister erklärte, das Neichsjustizministerium
habe dem Reichskabinett den Vorschlag gemacht, eine Not¬
verordnung zu erlaffen und Strafbestimmungen zu
schaffen,  durch die die Gerichte in die Lage versetzt werden
sollen, das Problem der Bekämpfung des Auto¬
diebstahls befriedigend zu lösen.  Der Erlaß
dieses Strafgesetzes als Notverordnung sei als ein dauern¬
der gedacht. ,Das Neichskabinett habe die Vorlage bereits
gebilligt: cs fehle lediglich die Unterschrift des Reichs¬
präsidenten, um sic zu veröffentlichen.

Während bisher nur die Entwendung eines Fahrzeuges
strafbar war, soll nunmehr auch das Jngebrauch-
n eh men,  also das unberechtigte Fahren mit einem Fahr¬
zeuge unter das Strafgesetz fallen. Da der Versuch bereits

strafbar sein wird, so wird sich bereits derjenige mit dem
Strafgesetz in Konflikt bringen, der unrechtmäßigerweise
den Motor eines Autos ankurbelt oder die Tür öffnet.
Unter das Gesetz sollen Kraftwagen, Motorräder , Wasser¬
fahrzeuge und sogar auch Fahrräder fallen, da den
Besitzer eines Fahrrades der Verlust des Rades oft schwerer
trifft als den Autobcsitzer der Verlust des Autos. Die Not¬
verordnung sieht für dieses Delikt eine Gefängnis¬
strafe bis zu 3 Jahren  vor.

Der Neichsjustizminister erklärte zum Schluß, daß er
immer den Standpunkt vertreten habe, daß der Bruch des
öffentlichen Vertrauens strafverschärfend in Betracht zu
kommen habe. Er wies dann darauf hin, daß dies wohl die
erste Notverordnung sei, die keinen politischen Cha¬
rakter  trage und kein politisches Gesetz sei, weshalb wohl
kein Reichstag oder sonstiges Parlament die Aufhebung
dieser Notverordnung verlangen würde.

Tages -Spiegel

Der Grenzzwischenfoll bei Weißenberq
TU. Stuhm tOstpreußen), 19. Okt. Am Tatort des polni¬

schen Grenzzwischenfalles zwischen Weißenberg und Montaner
Weide fand eine Ortsbesichtigung statt. Der polnische Starost
aus Mewe hatte der Einladung des Stuhmer Landrates
Folge geleistet. In seiner Begleitung befanden sich ein
Amtsrichter und die fünf Grenzsoldaten, die auf den deut¬
schen Arbeiter Schiwelski geschaffen und ihn dann nach Po¬
len verschleppt hatten. Der Vorfall wurde nochmals genau
rekonstruiert, wobei die polnischen Beamten natürlich nicht
zugeben wollten, daß auch sie sich einer Grenzverletzung schul¬
dig gemacht haben. Die Besichtigung stellte einige Einzel¬
heiten klar, die sich bei der Vernehmung nicht hatten klären
lassen. Der Lokaltermin dauerte S Stunden . ES ergaben
sich erhebliche Widersprüche zwischen den Aussagen der deut¬
schen Augenzeugen und der polnischen Soldaten . Der Ar¬
beiter Schiwelski ist nicht verwundet worden, er befindet sich
in Mewe im Gefängnis und sieht seiner Aburteilung wegen
Grenzübertritt und Wetdendteb stahl auf
polnischem Boden  entgegen.

Die Gewerkschaften gegen den Wirtschaftsplan
Bereitschaft zur Durchführung des Regierungsprogramms aber Protest

gegen unsoziale Eingriffe
TU. Berlin , 19. Okt. Der Allgemeine Deutsche G e

w e r kscha f t s b u n d und der Allgemeine Freie Angcstell-
tenbnnd hatten Ihre Mitglieder am Dienstag zu einer öffent¬
lichen Kundgebung im Plenarsaal des vorläufigen Neichs-
wirtschaftsrates zusammenbcrufcn. Die sehr gut besuchte
Versammlung wurde durch den Bundesvorsitzcnden Lei¬
part  eröffnet . Der Redner führte u. a. aus : Die erste
Pflicht jeder Negierung sei es, die a u f b a u w i l l i g e n
Kräfte  z u sa m m c n z u f a sse n und Ncibungsflächcn
zu vermindern . Stattdcssen treibe die Reichsregierung einen
Keil in das deutsche Volk. Der Redner wandte sich dann
sehr scharf gegen die Bestrebungen, den Gewerkschaften das
Nationalgefühl abzusprechen und sie als Volksfeinde zu be¬
trachten. weil sie sich nicht rückhaltlos hinter die Neichsre-
gierung stellen können. Feste Autorität könne nur durch
Vertrauen entstehen. Es sei eine völlig unberechtigte Ver¬
dächtigung. daß die Gewerkschaften sich der Wiedereinglie¬
derung der Arbeitslosen in die Wirtschaft wiöcrsetzen. 48
vom .Hundert der Verbandsmitgliedcr seien voll arbeitslos.
Nur etwa ein Drittel hätten volle Beschäftigung. Daraus
könne man ersehen, wie groß das eigene Interesse der Ge¬
werkschaften an der Wicdcreinstellung Arbeitsloser sein
muß. Die Schuld an dem bisherigen Mißlingen des Wirt-
schaftsprogramms der Neichsreglernng hätten nicht die Ge¬
werkschaften. sondern das Programm selbst.

Darauf ergriff das Mitglied des Bundesvorstandes, Fritz
Tarnow,  das Wort zu seinem Vortrag „Der Wirtschasts-
plan der Reichsregierung und die Gewerkschaften" und führte
unter anderem folgendes aus : Der bisherige Produktions¬
verlust durch die Weltkrise würde von Sachverständigen auf
289 bis 899 Milliarden Reichsmark geschätzt. Die deutsche
Industrieproduktion allein sei auf über die Hälfte zusammen¬
geschrumpft. nämlich von 84 Milliarden im Jahre 1928 aus
82 Milliarden in diesem Jahre . Die ausreichende Versor¬
gung aller Menschen sei heute nur eine Frage der Organisa¬
tion der Arbeit. Hier sei eine völlige Neuorünnng auf so¬
zialistischer Basis mehr als dringend. Trotzdem betrachteten
die Gewerkschaften es als ihre Pflicht, auch auf dem Boden
des kapitalistischen Systems nach erweiterten Lebensmüg-
lichkeiten für die Arbeiterschaft zu suchen. An Produktions¬
mitteln sei Deutschland so übersättigt, daß ein NenbeSarf auf

Die Reichsregierung hat durch Erlaß einer ergänzende»
Verordnung die Härten der Juni -Notverordnung gemil¬
dert. Die Unterstützungssätzefür die Arbeitslosen und die
Leistungen der Sozialversicherungen werden erhöht.

*

Nach einer Ankündigung des Reichsjustizministers steht der
Erlaß einer Notverordnung bevor, die Strafbestimmungen
für Len Diebstahl von Kraftfahrzeugen enthalte« soll.

*

Die deutsche KontingcntierungSabordnung ist am Dienstag
— von Rom kommend— in Paris eingctrofscn. Die Ver¬
handlungen sollen sofort beginnen.

Das englische Unterhaus beschäftigte sich mit den Abmachnn,
gen der britischen Reichskonserenzvon Ottawa . Aus Grund
dieser Bindungen müssen neue Zölle, Zollcrhöhungc« und
andere Einfuhrbeschränkungen durchgesührt werden.

*

Die englische Regierung hat die Regierungen von Däne¬
mark, Norwegen und Schweden zur Eröffnung von Zoll-
besprechunge« in London eingeladen.

*

Durch eine Schlagwetterexplosion aus der Zech« „Sofia
Jakoba " in Hückeshoven im Rheinland wurden ein Berg¬
mann getötet und elf verletzt; bei drei der Verletzten be¬
steht Lebensgefahr.

absehbare Zeit nicht vorhanden sei. Heute käme es darauf
an, den Konsum zu pflegen.

Das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Gewerkschaften  habe zwei Milliarden Mark für tat¬
sächliche und unmittelbare Arbeitsbeschaffung vorgesehen.
Der Regierungsplan wolle dagegen 2,2 Milliarden Steuer-
lcheingeschenk« an die Unternehmer verteilen . Die Gewerk¬
schaften seien in bezug auf den Erfolg des Regierungspla¬
nes nicht so hoffnnngssroh gestimmt wie die Reichsregierung,
jedoch seien sie bereit, dem wirtschaftlichenTeile des Negie-
ruugsplanes die Chance zuzubilligen , seine
Brauchbarkeit unter Beweis zu stellen.  Lei¬
denschaftlich aber müsse protestiert werden gegen den Teil
des Planes , der mit unerträglicher Härte in den Lebens¬
standard der Arbeiterschaftund ihre sozialen Rechte eingreist.

Im Anschluß an die Darlegungen Tarnows sprach der
Leiter der Arbeitsrechtsabteilung , Clemens Nörpel»  über
„Der Kampf um die Wiederherstellung des kollektiven Ar-
bcits- und Tarifrechts ". Die Gewerkschaften hätten die ern¬
stesten Bedenken gegen die tiefgehenden Eingriffe der Reichs-
regicrung in die Rechtsstellung der Arbeiter im Staate so¬
wie in das Tarifrecht und das Arbeitsvertragsrecht . Die
Arbeiter und ihre Gewerkschaften kämpfen für die Wieder¬
herstellung deS Kollektivarbeitsrechts und des Tarifrechts , sie
kämpfen für die Menschenrechte. — Die Kundgebung schloß
mit der Annahme einer Entschließung, in der die Aufhebung
der Notverordnungen vom 8. September und S. Oktober ge¬
fordert wirb.

Die Forderungen der Verbraucher a« v. Papen.
Ueber einen Empfang der Verbraucherausschüsse von

Groß - DortmuuL und Witten  durch Reichskanzler
von Papen am Sonntag abend werden jetzt Einzelheiten be¬
kannt. Die Vertreter der Verbraucher erklärten , daß die
von der Neichsregierung angcstrebte Ankurbelung der Wirt¬
schaft nur Erfolg haben könne, wenn sie durch eine grund¬
legende Hebung der Kaufkraft der großen
Masse der Verbraucher  gestützt werde. Kohle und
Eisen türmten sich im Nuhrgebiet zu Bugen auf, während
die große Masse Ser Verbraucher, besonders die Erwerbslo¬
sen, frieren müßten. Holländische Schiffe brächten auf dem
deutschen Rhein die billige englische Kohle in deutsche Städte.

Die Alt- und Neubaumieten hätten im Verhältnis zu den
verminderten Einkommen eine Höhe erreicht, die ein sofor¬
tiges Eingreifen des Staates notwendig mache. Es sei not¬
wendig, die landwirtschaftlichenAbsatzorganisationen in stär¬
kerem Maße dem Verbraucher näher zu bringen . Das könne
aber am besten durch besondere landwirtschaft¬
liche Verkaufsstellen in den Großstädten  ge¬
schehen. Zu den Margarineprcisen erklärte der Reichskanz¬
ler ausdrücklich, daß die viel erörterte Margarinesteucr
nicht kommen werde.

Um die Viermächlekonferenz
Weitere englische Schritte.

TU. London, 19. Okt. Der englische Außenminister Sir
John Simon  bestätigte im Unterhaus , daß der englische
Vorschlag für die Abhaltung einer Vicrmächtekonscrcnz
grundsätzlich von den drei anderen Mächten angenommen
worden sei. Es habe sich jedoch bis jetzt als unmöglich er¬
wiesen, einen Zusammcnkunftsort für diese Konferenz fest¬
zulegen. Die englische Negierung erwäge jedoch, welche wei¬
teren Schritte zu tun seien, um die Einigung in dieser Frage
zu erreichen.

Der englische Botschafter bei Herriot
Ministerpräsident Herriot  hatte am Dienstag mit dem

englischen Botschafter Lord Tyrrell  eine längere Aus¬
sprache über die beabsichtigteViererkonferenz und weitere
Ablehnung Genfs als Tagungsort durch Deutschland.

Der französische„AbrüstnngSplan" wird vorbereitet
Unter dem Vorsitz Herriots trat ein Studienausschutz

zusammen, um die Arbeiten des obersten Kriegsrates vor¬
zubereiten, der sich demnächst mit dem neuen französischen
Abrüstungs- und Sicherheitsplan beschäftigen wird-

Fischertrcmödie auf der Ostsee
12 Stunden mit dem tote« Sohn aus gekentertem Boot
TU. Stettin , 19. Okt. Der Kapitän des zum Halenbau-

amts Swinemttnüe gehörenden Negierungsdampfers „Walter
Körte" bemerkte am Dienstag gegen Mittag in der Swine-
Münder Bucht etwa 8 Meilen von Koserow entfernt , ein
kieloben treibendes Boot. An dem Boot hatte sich ein völl g
erschöpfter Mann angeklammert. Nachdem der Schiffbrüchige
an Bord genommen war, wurde die Leiche eines jungen
Mannes entdeckt, die an dem kleinen Fahrzeug fcstgebunden
war. Der Dampfer nahm sofort Kurs aus Swinemünde.
Hier wurde der ältere Mann ins Krankenhaus eingeliefert.
Es handelt sich um den 53jährigcn Schiffer Otto Haack aus
dem Ostseebad Cinnowitz- Nachdem Haack das Bewußtsein
wieder erlangt hatte, erzählte er, daß er mit seinem 28-
jährigen Sohn am Montag nachmittag in einem kleinen
Boot aus Cinnowitz in See gefahren sei. Gegen 11 Uhr
abends seien sie von plötzlich aufkommendem Sturm über-
rascht worden und gekentert. Er und sein Sohn hätten sich
an dem kieloben treibenden Boot festgchalten. Bei dem
stundenlangen verzweifelten Kampf gegen die hohen Wellen
habe der Sohn plötzlich die Kräfte verloren . In seiner
Todesangst habe er den Sohn angeseilt, um ihn ja nicht
zu verlieren . Dann hat Haack sen. auf dem gekenterten
Boot in Sturm und Wellen über 12 Stunden bis zum
Mittag ausgehalten , bis endlich die Rettung durch den
Damvfer nabte.



Für eine Notgemeinschaft der Parteien
Zmtrumskrilik an der Arbeit des Kabinetts Papen — Prälat Kaas

für „autoritäre " Staatsführung
TU . Münster , 18. Okt . Auf einer Sihung des Vorstandes

der westfälischen  Z e n t r u m s p a r t e i sprach Prälat
Kaas  über die Stellung des Zentrums im kommenden
Wahlkampf . Einleitend stellte er fest, daß alle Gerüchte von
Unstimmigkeiten in der Zentrumspartei jeder Grundlage
entbehrten . Er kritisierte weiter die Haltung der Reichs-
regierung und behandelte dann weiter die Vorgänge nach
-cm Sturz der Regierung Brüning . Er , Kaas , habe dem
Reichspräsidenten gegenüber in eindeutigsten Worten die so¬
genannte Totallösung , d. h. eine Kabinettsbildung
unter Einbeziehung der Nationalsoziali¬
sten.  als die einzig tragfähige und der Gesamtlage ent¬
sprechende Lösung bezeichnet. Die eigene Beteiligung an einem
so umgebildeten Prästdialkabinctt war dem Zentrum gänz¬
lich uninteressant . Das Prioritätsrecht zur Führung solcher
Verhandlungen durch den Reichskanzler habe das Zentrum
ohne weiteres anerkannt . Seit wann aber seien solche Ver¬
handlungen , wenn sie der Reichskanzler führe , „Wege zur
nationalen Konzentration ", und wenn andere sie führen,
deren Sachlichkeit nicht minder unzweifelhaft sei, „politisches
Kulissenspiel ?" Daß man nicht die Nerven besaß, die Dinge
abzuwarten und sich in Neudeck Auflösungsorders aus Vor¬
rat anfertigen ließ , um im kritischen Augenblick dem Man¬
gel an Regierungs - und Verhandlungsgeschick durch ein Mehr
an formalistischen und verfassungswidrigen Gewaltmitteln
wettzumachen , beweise nur , wie wenig die Regierung inner¬
lich der behaupteten Aussichtslosigkeit der Mehrheitsbildnng
sicher war . Eine offene Auseinandersetzung mit dem Reichs¬
tag hätte die destruktiven Kräfte entlarvt und eine über die
Mängel und Schwächen des jetzigen Papen -Kabinetts hinaus-
wachsenüe Regierung gezeitigt , mit der Deutschland mit sehr
viel mehr Zuversicht und nationalem und internationalem
Rückhalt in die bevorstehenden schweren Monate hätte hinein¬
gehen können.

Aus der ganzen grundsätzlichen Einstellung heraus bejaht
bas Zentrum gern und überzeugt den „autoritären
Staat ". Aber auch das ist gewiß : Das deutsche Volk in
seiner gewaltigen Mehrheit hat zu vielem von dem, was
Weimar ihm gebracht und zu bringen versprochen hat , ein zu
innerliches und überzeugtes Verhältnis , als baß es die darin
beschlossenenFreiheiten und Fortschritte widerspruchslos und
kampflos in den Papierkörben der Bürokraten und Gehelm¬
räte verschwinden ließe. Die autoritäre Demokra¬
tie  ist auch schon unter der Regierung Brüning angestrebt
und schrittweise verwirklicht worden . Diese zeitgemäße und
trotz größter Schwierigkeiten bewährte Lösung des Regie¬
rungsproblems ist von der jetzigen Regierung verlassen wor¬
ben. Glaubt die Reichsregierung , daß ihre von der vorsich¬
tigen Haltung Brünings abweichende Methode in der Ab¬
rüst ungs - und Gleich berechtigungssrage  die
Erfolgsaussichten gebessert oder verschlechtert hat ? Ich frage
die Reichsrcgierung , ob sie in gewissen in wenig glücklich ge¬
haltener Form gehaltenen Reden maßgeblicher Kabinetts¬
mitglieder ein geeignetes Mittel sieht, den sachlichen Erfolg
in der Abrüstungssrage zu fördern ? Und diese Regierung
weigert sich mit fadenscheinigen formal -rechtlichen Gründen
vor dem Auswärtigen Ausschuß zu erscheinen. Ich vermag
nicht zu glauben , daß der derzeitige Reichskanzler , dessen
Auffassungen und Grundrichtung ich aus früheren Zeiten zu
kennen glaube , diese Zusammenhänge nicht sieht und in ihrer
Nah - und Fernwirkung mißdeutet . Alle innerdeutschen
Maßnahmen aus dem Gebiet des wirtschaftlichen
Wieder « nf st iegs  und vor allem das Ringen um die Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit greifen ins Leere ohne die Wie¬

Hugenderg über Konlingenlierungspolilik
Eine Polemik gegen Dr . Luther.

— Lübeck, 18. Okt . Geheimrat Hugenberg  hielt hier
eine Wahlrede , in Ser er zur Frage der Kontingentierung
Stellung nahm . Die Form der Einführung des Kontingent¬
systems, erklärte Dr . Hugenberg , sei nicht lehr glücklich ge¬
wesen,' denn so etwas mache man aus einen Schlag , ohne
jemanden zu fragen . Die Verteilung der Kontingente müßte
so erfolgen , daß das einzelne fremde Land eine gewisse
Quote von der noch zugelasienen Einfuhr erhalt «, eine
Quote , die danach bemessen sein sollte, in welchem Maße
der deutsche Handelsverkehr mit dem betresfenden Lande ak¬
tiv ist.

Wenn die gegenwärtige Regierung bei der Einführung
der Kontingentierung kritisiert werden soll, so fei dies nur
in einer Hinsicht den leitenden Männern zur Last gelegt . Sie
hatten nämlich übersehen , daß man neue Methoden nicht
durch Mitarbeiter in die Praxis der Politik einführen könne,
die jahrelang diese neuen Methoden bekämpft hätten . Das
System der Ausfuhr , so fuhr der Redner fort , sei letzten En¬
des einfacher als bas System der Devisenbewirtschaftung,
unter dem Deutschland leide, und das von der „interna¬
tional beeinflußten Reichsbank"  gehandhabt
werde . Deutschland müsse dieses System vor allem los wer¬
den. Das bedeute , daß bis in die feinsten Glieder unserer
Wirtschaft hinein das Ausland auf dem Wege über die
Neichsbank seine Einflüsse spielen läßt . Um dies abschaffen zu
können , müßten im Wege der Schuldenregelung die deut¬
schen Zins - und Tilgungszahlungen an das Ausland auf den
Betrag heruntergesetzt werben , den Deutschland in Form
von Warenausfuhr bezahlen könne.

Die gegenwärtige Reichsbank laste, führte Dr . Hugen¬
berg gegen Schluß seiner Rede aus , wie ein schwerer Alp
auf - er ganzen deutschen Wirtschaft und verhindere immer
von neuem die Maßnahmen , die Deutschland und die ganze
Welt zur Gesundung führen könnten und die mit Inflation
oder dergleichen nicht das mindeste zu tun hätte «.

derherstellung des internationalen Vertrauens . Experimen¬
tierende und hazardierende Außenpolitik ist destruktive In¬
nen - und Wirtschaftspolitik.

Der Redner wandte sich dann den Verfassungs¬
fragen  zu . Die Reichsrcgierung treibe einem . Zustande
zu, der zu einer fortschreitenden Erschütterung der Rechts¬
grundlagen und der Autorität des Staates führe . Der
Staatsgcrichtshof gerät in die peinliche Alternative , entweder
die Autorität des Reichspräsidenten ober seine eigene Auto¬
rität zu beeinträchtigen . Das Zentrum warnt die Regie¬
rung , auf diesem Wege weiterzugehen . Die Autorität soll
weniger beansprucht , als Lurch Leistungen verdient werden.
Gegenüber dem „totalitären " Staat betonen wir die Rechte
der Persönlichkeit , das Naturrecht der Familie , das eigene
und ursprüngliche Recht der Kirche, den eigenen Bereich der
dem Gesamtwohl sich verantwortlich fühlenden freien Ver¬
bände und Gemeinschaften . Eine in vernünftigen und ver¬
antwortlichen Ausmaßen sich vollziehende Fortbildung
der Verfassung  in Richtung der Disziplinierung findet
auch weiterhin die Unterstützung des Zentrums . Wir wollen
eine starke Regierungsführung und sind bereit , ihr die ver¬
fassungsmäßigen Fundamente schassen zu Helsen. Aber wir
glauben , daß das auch möglich ist in Formen , die dem Volke
lassen , was des Volkes ist.

Auf andere Verfassungsfragen , wie die Schaffung einer
zweiten gesetzgebenden Körperschaft , Beseitigung der Ver¬
hältniswahl usw. wolle er nicht eingehen , solange die Negie¬
rung ihre Dunkelkammer nicht öffne. Zu ihnen gehöre Las
Schema , das nach den bisherigen Veröffentlichungen für ein
Oberhaus in Aussicht genommen zu sein scheine. Demgegen¬
über sagen wir heute den schärfsten und unnachgiebigsten
Kampf  an . Die Verstärkung der Rechte des Rcichsrates
findet unsere Unterstützung , falls dafür Formen gewählt wer¬
den, die den Rechten der Länder und den bisher vernachlässig¬
ten Ansprüchen - er norddeutschen Provinzen entsprechen.

Was die Wirtschaftspolitik und besonders dielohu - und
sozialpolitischen Maßnahmen  angeht , so ist es
leicht, ein Volk zu zerwühlen und zu zerreißen , schwer aber,
es wieder zusammen mführen . Wenn bas Versagen Ser jetzi¬
gen Regierungsmaßnahmen erneut zu chaotischen Zuständen
führen sollte, so muß man sich fragen , ob es der Regierung
gelingen würde , noch einmal ein neues Verfassungsiverk wie
damals in den Tagen von Weimar zu schaffen. Der Einfluß
des Christentums auf Staat und öffentliche Meinung ist um
so gesicherter, je unzweideutiger die Durchdringung aller
Maßnahmen des Staates mit den Grundsätzen christlicher
Gerechtigkeit auch von den Aermsten der Armen in praktischer
Tat sichtbar wirb . Die gigantische Aufgabe der Wieder¬
erweckung der deutschen Wirtschaft zum Leben >vird niemals
im blinden und zerstörenden Gegeneinander , sondern nur im
bewußten und schöpferischen Miteinander gelingen . Die
deutsche Zentrumspartet bietet in dieser namenlos schweren
Stunde in Sachlichkeit und Ritterlichkeit jedem die Hand , der
sie ihr zu verantwortlicher Gemeinschaftsarbeit in ritterlicher
Form und Gesinnung entgegenstreckt . Sie weiß nicht, ob der
geistige Brückenschlag gelingt , wenn nicht, so soll es nicht die
Schuld des Zentrums sein. Wenn heute drei , vier oder fünf
politische Führer der verschiedenen Lager den Mut hätten,
sich den aufrüttelnden Ernst der Stunde einzugestehen und
zu dem Entschluß vorzustohen , ihre ganze Autorität und den
ganzen Einfluß ihres Führertums zu wagen , um ihre Ge¬
folgschaft auf die Bildung einer deutschen Not - und
Mehrheitsgemeinschaft  zu verpflichten , dann wäre
die Durchbruchsschlacht deutscher Selbstbesinnung geschlagen.

Adolf Hitler in Ostpreußen
Auf seinem Propagandaslug sprach Adolf Hitler  in

den ostpreußtschen Städten Tilsit , Insterburg und
Königsberg.  Hitler führte u . a. aus : Wenn die bürger¬
liche Negierung noch zwei Jahre am Ruder bleibe , dann
würbe alles zertrümmert werden , was er in 13 Jahren auf¬
gebaut habe. Wenn er aber einmal die Macht erhalten
würbe , dann würde er sie behalten  Er glaube
nicht, daß in Deutschland jemals ein Parteiführer mehr
Autorität besessen habe als er , aber diese Autorität sei ihm
zugleich Kameradschaft mit seinen Anhängern . Wenn heute
die Polizei nicht wäre , so wäre in Deutschland schon lange
Ordnung . Man solle nicht glauben , daß seine Bewegung
zerfallen werde . Ein Mann wie er könne zu Grunde gehen,
aber abtretcn werde er niemals . Er werde sich, um an die
Macht zu kommen , mit jedem verbinden,
wenn er nur die Führung habe.  Nie , so schloß
er , sei ihm eine Entscheidung so leicht geworden , wie das
„Nein " am 13. August.

Die Winterhilfe der Reichswehr
Ebenso wie im vergangenen Jahr so stellt sich auch in

diesem Winter die Reichswehr in den Dienst der Winter¬
hilfe , um auch ihrerseits nach Kräften zur Linderung der
allgemeinen Not beizutragen . Sie wird ihre Hilfsmittel und
ihre Hilfskräfte voll in den Dienst dieser Aufgabe stellen.
Dazu sind vom Reichswehrministerium Richtlinien erlassen
worben , nach denen die Betätigung für die Winterhilfe als
Pflicht  anzusehen ist. Fahrzeuge , Kraftfahrzeuge , Feld¬
küchen, Kochkessel und personelle Kräfte werden wieder zu
Transporten , Sammlungen , Speisungen und sonstigen Hilfs-
arbeiten zur Verfügung gestellt werden - Diese Hilfsmaß¬
nahmen können auch noch durch weitere freiwillige Leistungen
der Truppenangehörtgen eine Ergänzung finden.

Berücksichtigen Sie bei ZhrenEinkäufen
die Inserenten des Calwer Tagblattes!

Die mandschurische Frage )
Japan zum Lytton -Bericht . ^

--- Tokio , 18. Okt . Die Telegraphenagentur Schimbu-
Nengo meldet , daß die japanische  Antwort auf den Lyt¬
ton -Bericht fertiggestellt ist. Der Bericht soll den Mttglie-
dern des Völkerbundes und der Regierung der Vereinigten
Staaten und der Sowjetunion zugcstellt werden . In dem
Bericht wir - u. a. festgestellt:

1. Der Lytton -Bericht weist an verschiedenen Stellen eine
Tendenz gegen  Japan auf.

2. Durch das Eingreifen der japanischen Truppen Ist es
gelungen , Ruhe und Ordnung in der Mandschurei wicder-
herzustellen.

3. China ist kein geordnetes Staatswesen.
Dort herrscht eher Anarchie als Ordnung.

4. Die Verantwortung für die japanfeindliche Bewegung,
insbesondere für den Handelsboykott , muß die chinesische
Regierung tragen.

6. Der Völkerbundsausschuß hat die Ursache des chine¬
sisch-japanischen Konflikts nicht richtig erkannt.  Wenn
er die Ursachen des Eingreifens Japans in der Mandschu¬
rei klargestellt hätte , so hätte er nie die Schuld Japan zu¬
schreiben können.

6. Die Bomben , die Anfang Dezember 1931 an der süd-
mandschurischen Bahn geworfen wurden , waren der erste An¬
laß für das militärische Eingreifen Japans in der Man¬
dschurei.

7. Die ablehnende Haltung des Völkerbundsausschusses in
der Frage der Anerkennung des mandschurischen Staates ist
auf die Unkenntnis der politischen Lage zurückzusühren.

8. Die japanische Regierung lehnt es ah, die Mandschurei
unter internationale Kontrolle z» stellen, da diese Lösung
unter alle « Umständen undurchführbar ist.

Chinesisch-mongolisches Bündnis
TU . Peking , 18. Okt . Hier eingetroffene Meldungen be¬

sagen, daß zwischen den chinesischen Freischärlern der Pro¬
vinz Hailungkiang und den Mongolen ein Bündntszur
gemeinsamen Bekämpfung des manbschu-
rischenStaates und der Japaner  geschloffen wor-
den ist.

Die Hauptstämme der Mongolei haben Abgesandte nach
Hailar entsandt , wo sie mit dem Führer der Freischärler Ge¬
neral Suptngnen beraten . Auch Abgesandte des Generals
Matschantschang nehmen an diesen Beratungen teil.

Kleine politische Nachrichten
Keine Auflösung des sächsischen Landtages . Im sächsischen

Landtag wurde der Antrag der Nationalsozialisten auf Auf¬
lösung des Landtags gegen die Stimmen der Antragsteller
und der Kommunisten abgelehnt . Entgegen der bisherigen
Stellungnahme setzten sich diesmal die Deutschnationalen
nicht für die Landtagsauflösung ein und begründeten dies
mit der wesentlich veränderten politischen Lage.

Amtliches Dementi zu den Gerüchten über Jakob Gold»
schmidt. Amtlich wirb mitgeteilt : Die nationalsozialistischen
Zeitungen verbreiten bas Gerücht , der Bankier Jakob Gold-
schmidt sei auf Wunsch des Reichskanzlers nach Paris gefah¬
ren , um dort über eine Anleihe von 5 Milliarden Reichsmark
zu verhandeln . An dieser Meldung ist kein wahres Wort.
Sie ist ebenso aus der Luft gegriffen wie die früher vorge-
brachten Behauptungen , die Herrn Goldschmidt mit dem
Wtrtschaftsprogramm der Reichsregierung in Verbindung
bringen wollten.

„Freiwilliger " Arbeitsdienst . Der Lanbrat des Kreises
Wittenberg hat an Jugendliche , die sich nicht zum freiwilligen
Arbeitsdienst meldeten , folgendes Schreiben gesandt : „Sie
haben sich auf meine Aufforderung nicht zum freiwillige«
Arbeitsdienst gemeldet . Zur Uebersendung der ausgefüllten
Meldekarte setze ich Ihnen eine letzte Frist von drei Tagen-
Geht innerhalb derselben Meldung nicht ein, bann muß
ich annehmen , daß Sie nicht mehr hilfsbedürftig im fürsorge-
rechtlichen Sinne sind. Ich werde bann prüfen , von welchem
Zeitpunkt ab die Zahlung der Unterstützung eingestellt wer¬
ben muß ."

Aufklärung der Gprengstossanschläge im Kreise Nimptsch.
In der Nacht zum 8. August wurden im Kreise Nimptsch
(Schlesien ) 8 Sprengstoffanschläge gegen links gerichtete Per¬
sonen verübt , wodurch erheblicher Sachschaden angerichtet
worden war . Di « eingehenden Ermittelungen und Durch¬
suchungen haben nunmehr , wie die Breslauer Justizpresse¬
stelle mittetlt , zu einer weitgehenden Klärung geführt . Es
sind bereits mehrere Personen in Haft genommen worden,
die der SA . und SS . der NSDAP , angehören.

Reue Stude «teukra «»alle an den Wiener Hochsch«,
len . In der Universität und in der Technischen Hoch¬
schule kam «s zu schweren Zusammenstößen . Die sozia¬
listischen Studenten waren trotz der blutigen Vorfälle ln
Simmering mit ihren sozialistischen Kampfabzeichen , den
drei Pfeilen , erschienen. Als die sozialistischen Studenten
aufgeforbert wurden , die Abzeichen abzulegen , kam es zu
Handgemengen , bei denen an der Universität ö bis 7 sozia¬
listische Studenten verprügelt , während an der Technischen
Hochschule 10 bis 12, darunter einer schwer, verletzt wurden.

Der englisch-russische Handelsvertrag gekündigt . Der Mi¬
nister für die Dominien , Thomas , machte im Unterhaus die
seit langem erwartet « Mitteilung , daß die englische Regie¬
rung am 17. Oktober den englisch-russischen Handelsvertrag
vom 16. April 193« mit sechsmonatiger Frist gekündigt habe,
da die Meistbegünstigungsbehandlung Rußlands im Wider¬
spruch zu dem in Ottawa abgeschlossenen englisch-kanadischen
Zollvertrag stehe.

Mandschurei hebt Handelsrepressalien gegen Sowjetrnst»
lanb auf . Nach einer Meldung aus Tschangtschun hat die
mandschurische Regierung verordnet , daß alle Repressalien,
die seinerzeit gegen den russischen Einfuhrhandcl erlassen
wurden , aufgehoben werden . Außerdem ist angeordnet wor¬
den. daß keine Schwierigkeiten bet Ernennungen von sowjet-
russischen Beamten bet der chinesischen Ostbahn gemacht wer¬
ben dürf ««.



Aus Württemberg
Bürgersteuer 1832 und 1838.

lieber die Bürgersteuer 1832 und 1933 haben das Jnnen-
und Finanzministerium folgende Aussührungsverordnung
erlassen - Die Höhe des Lanbesdurchschnitts der Gemeinbe-
grunbstcncrn und der Gemeinöegewcrbcsteuern im Sinne
von Paragraph 4 Absatz 1 der Vürgerstcuerverordnung 1833
beträgt 19 Prozent der gcmeindeumlagcpslichtigen Grund -,
Gebäude - und Gewerbekataster . In zusammengesetzten Ge¬
meinden hat die Gesamtgemcinde die Bürgersteuer 1933 an-
zusprechcn. Die Gemeinden , die die Bürgersteuer 1933 nicht
erheben , haben die Einwohnersteuer 1933 entsprechend der
7. Württ . Notverordnung zu erheben . Die an eine Ge¬
meinde gezahlte Einwohncrstener ist aus die von dieser Ge¬
meinde angcfordcrte Bürgersteuer anzurcchnen und soweit
erforderlich dem Steuerpflichtigen zu erstatten . Hat der
Steuerpflichtige die Einwohnersteuer an eine Gemeinde be¬
zahlt , so ist sie ihm von dieser zu erstatten , falls er von einer
anderen Gemeinde zur Bürgersteuer rechtskräftig herange-
zogen ist. Die Bürgersteuer gilt , soweit sie vor April 1933
fällig wird , als Einnahme des Haushaltjahrs 1932,- durch
Beschlich des Gemeinberats kann jedoch bestimmt werden,
daß auch die weiteren bis Juni 1933 einschließlich fällig wer¬
benden Stcuerbeträge für das Haushaltsjahr 1932 verrech¬
net werden.

Keine Zinsscnknng bei AuswertuugShypothekcn
Der Württ . Sparerbund e. V., Stuttgart , teilt mit : Den

Bemühungen des Sparerbunds ist es gelungen , durchzu¬
setzen, daß für die Gläubiger von Aufwertnngshypotheken in
der Verordnung vom 27. September eine Ausnahme erreicht
worden ist. In Abs. 2 8 1 der Verordnung heißt es : „Die
Zinsen einer Aufwertungsforderung (Hypothek) werden nur
dann herabgesetzt , wenn die Anfmertungsfordcrung eine
Tilgungssorberung ist." Es sind also alle Aufwertungs-
Hypotheken, auch auf landwirtschaftliche Grundstücke usw.,
von der Zinsherabsetzung befreit , soweit es sich nicht um
Tilgungsfordernngcn handelt . Im übrigen empfiehlt der
Sparerbund sämtlichen Gläubigern , die von der Herabsetzung
bzw- Stundung der Zinsen betroffen werden , mit ihren
Schuldnern im Einzelfall eine neue Vereinbarung zu
treffen.

Die Kraftfahrer wehren sich
Eine riesige Anzahl Kraftfahrer versammelte sich auf

Einladung des ADAC , zu einer Protestkundgebung im Bür¬
germuseum in Stuttgart.  Nach einem Referat von Gau-
synbikus Dr . Molt  wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen:

„Die Kraftfahrer von Groß -Stuttgart und Umgebung
protestieren gegen die Abwürgung und die Erdrosselung des
Kraftverkehrs . Wir verlangen steuerliche Erleichte¬
rung.  Wir verlangen aber vor allem , daß die dem Kraft¬
verkehr auferlegte Sonderbelastung ausschließlich zu produk¬
tiven Zwecken des Wegebaues verwendet und nicht bas Geld
der deutschen Kraftfahrer allen möglichen privaten Inter¬
essenten zugcschanzt wirb . Wir protestieren daher gegen den
Spritbeimischungszwang , gegen die Betrtebsstossschutzzölle
und gegen die Ausbeutung durch das Kartell . Wir sind ent¬
schlossen, in diesem Kampf alle gesetzlichen Mittel , auch die
der organisierten zeitweisen Stillegung unserer Kraftfahr¬
zeuge anzuwenden ."

18. württ . Obstbautag.
In Saulgau fand anläßlich des 59jährigen Jubiläums

der Obstbauvereine des Bezirks , mit dessen Feier eine Obst¬
bauausstellung verbunden ivar , der 18. württ . Obstbautag
statt . Vorstand Hausmann behandelte besonders die Ab¬
satz . und Preisfrage.  Was man fordere , sei nichts
Neues , sondern bas hätten die anderen Länder uns bereits
vorgemacht . Die Organisation sei in der Sache nicht untätig
gewesen. Bei den Regierungsstellen seien wiederholt brin¬
gende Schritte unternommen worden . Er unterbreitete der
Versammlung eine Entschließung zu dieser Frage , die ein¬
stimmig angenommen wurde und folgenden Wortlaut hat:
„Aus allen Teilen des Landes zahlreich besuchter Obstbautag
in Saulgau billigt Vorgehen seines Landes - und Neichsver-
banbes, - ersucht Reichsregiernng dringend , mit längst ge¬
planten Kontingenticrungsmaßnahmen im Obstbau endlich
ernst zu machen".

Aus Stadt und Land
Calw , den 19 . Oktober 1932.

Die ältesten Einwohner Calws
sind gegenwärtig der frühere Fabrikarbeiter Johann Georg
Wetze ! und die Vahnwartswitwe Sofie Hetnold.  Beide
stehen im 8 9. Lebensjahr.  Im gleichen Lebensalter be¬
finden sich außer ihnen noch zwei Männer und zwei Frauen.
Während eine Altersstatistik der Einwohnerschaft für das
Alter von 89 bis 88 Jahren noch die stattliche Reihe von 14
Männern und 28 Frauen anfzeigt , beträgt die Zahl der 79
bis 89 Jahre alten Bürger und Bürgerinnen 151. Dieses
starke Vertretensein der höchsten Altersklassen ist für die
Stadtgemeinde ein erfreuliches Zeichen, bezeugt cs doch, daß
die Lcbensbedingungen in unserer Stadt recht günstige sind.
Der älteste Bürger der Stadt war lange Zeit hindurch
Oberlehrer a. D . Dcnglcr , der im Frühjahr 1926 im hohen
Alter von fast 99 Jahren verstarb.

Investitur des neue » Pfarrers in Möttlingen
Durch Verfügung des Evang . Oberkirchenrats ist der

Pfarramtsbewerber T h e o b o r V ö h r t n g e r von Ulm auf
die Pfarrstelle in Möttlingen ernannt worden . Der Einzug
ins Möttlinger Pfarrhaus erfolgte am letzten Mittwoch . Die
Investitur des neuen Pfarrers wurde am letzten Sonntag
in der bis auf den letzten Platz besetzten Kirche durch Dekan
Noos - Calw  vorgenommen . Der neue Seelsorger ist ein
Sohn des Dekans Vöhringer in Ulm,- seine Antrittsprebigt
berechtigt zu den besten Hoffnungen . Eigenartig ist es , baß
sich auf das Ausschreiben der Pfarrstclle zunächst kein Be¬
werber meldete , so daß die Kirchengemeinbe ein volles Jahr
lang verwaist war . Die Möttlinger hoffen , daß nun auch
fernerhin — wie früher beim abgeschiedenen Pfarrer Jung
— ein friedliches und gedeihliches Zusammenarbeiten zwi¬

schen Kirche und sonstige» Religionsgemeinschaften statt¬
findet.

Felberbestellung
Nach der Getreide - und Kartoffelernte kommt die Felder¬

bestellung für die Wintersaat und das sog. Stürzen der
Accker. Die Kartoffelernte ist nun überall beendigt und zur
Zufriedenheit ausgefallen . Infolge der trockenen Witterung
zur Erntezeit und nach derselben war der Erdboden sehr
hart geworden , so baß das Ackern keine leichte Arbeit war
und den Zugtieren große Anstrengungen auserlcgt werden
mußten . Zur rechten Zeit stellte sich noch ergiebiger Regen
ein und das Erdreich wurde stark durchfeuchtet. Tie Kar¬
toffeläcker sind bereits geackert und mit Dinkel oder Weizen
besät. Die Rüben , die vorzüglich geraten sind, werden nun
eingebracht oder in Mieten gelegt : sie geben dem Vieh eine
willkommene Nahrung . Futtergras kann noch immer gemüht
werden , was dem Hcuvorrat zugnt kommen wird . Nun wird
auch daS Kraut geerntet und zum Verkauf gebracht- Mit
der Krautcrnte hat cs keine Eile . Das Kraut kann auch
etwas Frost ertragen und ist mit dem Wachstum zum Teil
noch nicht fertig . In dieser Woche wird bas Obst geerntet.
Es ist jetzt ausgewachsen und kann als baumreif gelten,
also ohne Bedenken vom Baum genommen werden . Die
Obsternte kann nicht mehr hinauSgezögcrt werden , weil die
Hälfte des Monats Oktober nun verflossen und mit Ende
des Monats Frostgefahr zu befürchten ist. In den Gäu¬
orten macht die Obsternte leider keine Arbeit . ,

Die Arbeitsmarktlagc im Nrbeitsamtsbezirk Nagold
Die Stichtagszählung dev Hauptuntcrstützungsempsänger

beim Arbeitsamt Nagold vom 15. Oktober hat einen Rück¬
gang der Unterstützten  um 177 auf 1548 unterstützte
Personen ergeben . Der Rückgang ist vor allem auf die
schon im letzten Arbeitsmarktbericht erwähnten größeren
Zuweisungen zu Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdien¬
stes und zu Notstandsarbeiten zurückzuführen . Ferner hat
die Reichsbahn einige Kräfte wieder eingestellt und endlich
ist durch erneut besonders energisch betriebenen Außendienst
in der Arbeitsvermittlung die Unterbringung einiger
Arbeitskräfte möglich gewesen. Der Rückgang der Arbcits-
losenzisfer ist um so mehr zu bemerken , als im Bezirk der
Nebenstelle Frcudenstadt die Dampszicgelei Gebrüder Bacher
79 Arbeitskräfte entlassen mußte . Im übrigen ist die Arbcits-
marktlage ziemlich unverändert . Zur Zeit sind in Maß¬
nahmen . des Freiwilligen Arbeitsdienstes und
Notstandsarbeiten  insgesamt 669 Mann beschäftigt,
das sind 43,29 Prozent der Zahl der Unterstützten . Zuwei¬
sungen zu weiteren Notstandsarbeiten und Arbeitsdiensten
stehen bevor , so daß zu hoffen ist, baß die Zahl der Arbeits¬
losen auch weiterhin niedrig gehalten werden kann . Die
gegenwärtige Zahl der Unterstützungsempfänger ist die
niedrtgste  im Jahr 1932.

Wildberg , 18. Okt . In dem freiwilligen Arbeitsdienst¬
lager in Gttltlingen -Sulz Oberamt Nagold war bis zu dessen
Auflösung der 24 Jahre alte Etuismacher Karl Zciler aus
Stammheim beschäftigt- Er wurde seit kurzer Zeit vermißt.
Nunmehr fand man seine Leiche am Sonntagnachmittag an
der Straße Gültlingen —Wildbcrg . Zetler , der an Schwer¬
mut litt , hat seinem Leben selbst ein Ende gemacht.

Herrcnberg , 18. Okt . Nach einer vom Fürsorgcamt ge¬
fertigten Uebcrsicht stehen zur Zeit 67 Personen in öffent¬
licher Fürsorge . Der monatliche Fürsorgeauswand beträgt
rund 2999 NM . Eine mit Rücksicht auf die schwierige Finanz¬
lage der Stadtgemcinde vorgenommene Ucberprüfung der
Unterstützungssätze ergab wenig Aenderungen , da die Für-
sorgcbeträge stets nur nach Maßgabe der Richtsätze, nach
vorheriger genauer Prüfung des Einzelfalls durch die Orts-
fürsorgebehördc verwilligt werden . Sämtliche Unterstützungs¬
beträge müssen abverdicnt werden.

Neuenbürg , 18. Okt. Mit dem Ablauf der vergangenen
Woche hat der vor etwa 6 Wochen begonnene Brückenumbau
beim Hauptbahnhof sein Ende gefunden - Eine Eiscnbeton-
brücke von größerer Tragkraft wie die bisherige Eisen-
konstruktion überbrückt jetzt die Straße Neuenbürg - Pforz¬
heim . Im Gegensatz zur früheren ist die neue Brücke völlig
wasserundurchlässig.

SCB . Pforzheim , 18. Okt. Als heute nacht ein Kraftwa¬
gen nach Bauschlott zu suhr , fand der Führer einen Kraft-
radfahrcr tot auf der Straße liegen . Es war der 39jährige
Elektromonteur Albert Hörnle , der eine Biegung zu rasch
hatte nehmen wollen und Labei gestürzt war . Das Kraft¬
rad war völlig zertrümmert.

Pforzheim , 18. Okt . Vergangene Nacht, zwischen 9.39 und
9.45 Uhr , stieß ein Großkrastwagen auf der Eutinger Straße
beim Gaswerk auf einen Trupp SA .-Leute , die von aus¬
wärts von der Kirchweih heimkehrten . Dabei wurde der
23jährige Otto Wolf von hier gestreift und zu Boden ge¬
worfen . Er trug sehr empfindliche Kopf- und Nasenverlct-
zungen davon und liegt — vorerst nicht vernehmungsfähig —
im Städt . Krankenhaus - Es konnte daher noch nicht geklärt
werden , wie der Unfall zustanbekam , zumal auch der Lenker
deS Großkraftwagcns keine Aufklärung zu geben vermochte.

Eutingen , 18. Okt . Als der letzte Personenzug Stuttgart-
Eutingen sich zwischen Bondorf und Ergenzingen in voller
Fahrt befand , hielt er plötzlich ruckartig zum Schrecken der
Reisenden auf freier Strecke . Es stellte sich heraus , daß ein
junger Mann das Fenster öffnen wollte und statt die Fen¬
sterhandgriffe nach unten zu ziehen , die Notbremse auslöste.

Altobcrndorf , 18. Okt . Ein Personenkraftwagen stürzte
über die Brücke auf bas sechs bis acht Meter tiefcrliegcnde
Bahngleis . Die beiden Insassen , ein Herr und eine Dame,
wurden sehr schwer verletzt ins Krankenhaus Oberndorf
eingeliefert . Es handelt sich um einen Lederhändler aus
dem Badischen, der mit seiner Mutter den Nottweiler Markt
besuchen wollte-

SCB . Stuttgart , 18. Okt . Die NBD . Stuttgart teilt mit:
Der Personenzug 2653 Stuttgarts - Tübingen stieß heute früh
um 4.56 Uhr bet der Einfahrt in den Bahnhof Plochingen
auf eine Gruppe Güterwagen auf . Verletzt wurde niemand.
Die Lokomotive des Personenzugs und sechs Güterwagen
wurden beschädigt- Der Personenzug fuhr mit 18 Minuten
Verspätung weiter.

Kurznachrichten aus aller Welt
Nach den letzten Angaben betrügt die Zahl der Toten des

Tcmesvarer Eisenbahnunglücks 22, die Zahl der Verletzte»
13. — Torsten Kreuger , der Bruder Ivar Kreugers , ist von
der Stockholmer Kriminalpolizei verhaftet worden , nachdem
die von ihm geleitete Högbroforsen -Aktiengesellschaft in Kon¬
kurs gekommen ivar . Er hat in derselben Weise wie sein
Bruder betrogen . Trotz jahrelanger günstiger Bilanzen er¬
gab sich, daß nicht nur das Aktienkapital der Gesellschaft von
5Z4 Mill . Kronen , sondern auch die Obligationsanleihe von
8. Mill . Kronen zum größten Teil verloren sind. —Der deut¬
sche Weltflicger von Gronau ist nach Reparatur seines Flug¬
bootes von Rangoon nach Akyal wcitergeflogen . Heute will
er den Bengalischen Meerbusen überfliegen und au der vor¬
derindischen .Küste landen . — Bei Entre Rios im Staate Rio
de Janeiro ist ein Güterzug , der große Munitionsladungcn
mit sich führte , in die Luft geflogen . 6 Personen wurden
getötet und 12 verletzt.

Turnen und Sport
Turner -Handball.

T .-V. Calw 1 —T .-V . Rohrdorf 1. 1 : 2 (1 : 1.
T .-V. Calw Jug .- T .-B . Nohrdorf Jug . 6 : 2.
Als eine Ncberraschung sondergleichen ist der Sieg Nohr-

dorfs über die 1 Calwcr Handballclf anzusprcchen . Der A-
Klasse-Neuling brachte cs fertig , dem vorjährigen Bezirks»
meistcr auf eigenem Platze die Punkte abzunchmcn . Trotz¬
dem Calw in der zweiten Hälfte völlig überlegen spielte,
konnte sich die Stürmerreihe nicht durchsetzen. Einerseits
scheiterte . dies an dem taktisch richtigen Zurückzichen der
ganzen Rohrdorfer Mannschaft in die Verteidigung , ande¬
rerseits verdankt Nohrdorf vor allen Dingen den Sieg sei¬
nem Torhüter , der die unhaltbarsten Bälle glänzend ab¬
wehrte . Bei Calw krankte es wieder einmal an dem so
notwendigen Flügelspiel : anstatt dies zu pflegen , wurde
alles in der Mitte durchgespielt , wobei sich die Läuferreihe
ebenfalls mit im Sturm betätigte . Der Schiedsrichter konnte
in keiner Weise befriedigen , er ließ die gröbsten Regelver¬
stöße ungeahndet . — Für die Calwer Mannschaft ist es nun¬
mehr an der Zeit , ihre Position zu verbessern , was unbe¬
dingt möglich sein sollte, da sic über das nötige Können ver¬
fügt und genügend Spielerfahrung besitzt. — Bei der Cal¬
wer Jugend klappte es in jeder Beziehung tadellos , ein
schönes Zusammenspiel und die nötige Durchschlagskraft der
Stürmerreihe brachten den verdienten Sieg.

89. Kreisturntag in Biberach.
Der 11. Tnrnkrcis Schwaben berief seinen 89. Krcisturn»

tag nach Biberach, - der Kreistag war von etwa 499 Turncr-
führcrn besucht. Nach verschiedenen Ansprachen nahm der
1. Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , Domin icuS,
das Wort zum Bortrag : Gcgenwartsaufgaben der Deutschen
Turnerschaft . Diese Aufgaben zergliederte der Redner in
drei Teile , und zwar : Erhaltung und Behauptung deS tur¬
nerischen Lebens , Stellungnahme zu den Erlassen des Neichs-
kuratoriums für Jugendertiichtigung , zum freiwilligen Ar¬
beitsdienst innerhalb der Deutschen Dienerschaft und zum
15. Deutschen Turnfest 1933 in Stuttgart , lieber seine Aus¬
führungen bestand in den Reihen der Abgeordneten volle
Einmütigkeit . Mit großem Interesse vernahm man den Be¬
richt über die segensreiche Arbeit der Deutschen Turnschule
in Berlin , die jedes Jahr 2999 Turner auf ihrem Fachgebiet
ausbildet . Bezüglich der Frage der Wchrwilligkcit und
Wehrfähigkeit stellt sich die D . T . auf den Standpunkt , die¬
ses Ziel nach Kräften und soweit es irgendwie möglich ist,
zu unterstützen . Die schwäbische Turnerschaft betrachtet eS
als eine große Ehre , die vornehme Aufgabe übertragen zu
erhalten , das nächste Deutsche Turnfest in ihrem Kreisgebiet,
in Stuttgart , durchzuführen . Die Berichte der Führerschaft
wurden nach Erläuterung und Aussprache von den Abge¬
ordneten genehmigt . Nach längerer Aussprache wurden di«
eingereichten Anträge , teils nach Abänderungen , angenom¬
men . Der Vorsitzende des Hauptausschnsses für das Deut¬
sche Turnfest 1933 in Stuttgart , Dr . Ober mayer,  na ' m
nun bas Wort zu seinen Ausführungen über den Stand der
Vorarbeiten und die Aussichten für das Deutsche Turnfest.
Er schilderte in großen Zügen die Anlagen für die Wett¬
kämpfe und die Massenvorführungen , die verkehrstechni ' che
Regelung und die Regelung der Verpflegung . Besonders in¬
teressant war zu hören , baß der flämische Tnr ^ verbanb in
Belgien erstmals geschloffen zu einem Deutschen Turnfest
kommen wird . Kreisturnwart Nu pp gab den Arbeits¬
plan für das Jahr 1933 bekannt : Im Winter 1932-33 Schnee-
lanftreffen der schwäbischen Turnerschast . im Februar 1933
ein Länderkampf im Schwimmen der Turnkreise Mittel,
rhein , Bayern und Württemberg in Stuttgart, - im April
1933 Waldläufe und Fcchtmeisterschaften,- am 7. Mar daS
zweite Ausscheidungsturnen für das Deutsche Turnfest , fer¬
ner ebenfalls im Mai Wandertag der D . T . und die Einzel¬
meisterschaften der verschiedenen Fachgebiete,- am 2. Juli
1933 die Kreismeistcrschaftswettkämpfe im Volksturnen und
Tennis . Vom 21. bis 39. Juli wird dann das Deutsche
Turnfest in Stuttgart abgewickelt.

Der Prcssewart des Unteren Schwarzmald-
Nagold - Gaus  berichtet darüber hinaus zum Kreiöturn-
tag , daß mehrere notwendige Aenderungen der Kreissatzung
nach den Vorschlägen des Kreisvorstandes nahezu einstim¬
mig angenommen , gegenteilige Anträge einzelner Gaue da¬
gegen abgelehnt wurden . Eine genauere Angabe des Mit-
gliedcrstanbes der Vereine soll künftig angcstrcbt werben.
Der Kreisbcitrag für 1933 wurde mH Rücksicht auf das
Deutsche Turnfest auf der bisherigen Höhe von 25 P *g. be¬
lasten , für 1934 soll der Kreisaussrhnh nachprüfeu , ob ein«
Senkung desselben möglich ist. Kreisobcrturnwart Ru pp
behandelte die Kreisveranitaltungen im nächsten Jahre und
empfahl den Gauen , welche ein Gauturnfest durchzuführen
beabsichtigen, dasselbe im Monat Juni abzuhalten . Als Ver¬
treter unserer Gaugruppe zum nächsten Deutschen Turntag
wurden Gauobcrturnwart Grobmann  und Gauvertreter
Ei sei«  vom Albgau bestimmt . Dt » beiden Stellvertreter
stellt - er Mittlere Schwarzwaldgau.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 18. Okt. Am Aktienmarkt gab es ver¬
einzelt leichte Kursrückgänge , während der Nentenmarkt
ausgesprochen fest lag.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. Oktober.
Weizen , märkischer 199—201; Roggen , märkischer 15« biS

158,- Braugerste 175—186; Futter - und Jndustriegerst « 167
bis 174; Hafer , märkischer 135—189; Weizenmehl 21,75—28,25;
Roggenmehl 20,25—22,75; Weizenkletc S.4V—9,75; Noggcnkleie
8,40—8M); Biktoriaerbsen 22—26; kleine Speiseerbsen 2« bis
23; Futtererbsen 14—17; Wicken 17—20; Leinkuchen 10,30 bis
10,50; Erdnußkuchen 11,50; Erdnußknchenmehl 11,60; Trok-
kenschnitzel 9,20—9,50; extrahiertes Sojabohnenschrot , 46 Pro¬
zent , ab Hamburg 10LO dto. ab Stettin 11,20; Rauhfutter:
drahtgepreßtes Roggenstroh 0,65—0,80; dto. Weizenstroh 0,45
bis 0,60; dto. Haferstroh 0,45—0,60; dto. Gerstenstroh 0,45 bis
0,60; gebundenes Nogegnlangstroh 0,70- 0,90; bindfadenge¬
preßtes Nvggenstroh OchO—0,70; dto. Weizenstroh 0,45—0,55;
Häcksel 1,30—1,45; gutes Heu 1,90- 2,20; Luzerne , lose 2,15
bis 2,45; Thymotee , lose 2,20—2,50; Kleeheu , lose 2—2,80;
drahtgepreßtes Heu in Pf . über Notiz 40. Allgemeine Ten¬
denz : Matter.

Stuttgarter Großmärkte
Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200

Zentner . Preis 2,60—3,00 für 1 Ztr - — Filderkrautmarkt
auf dem LeonhardSplatz : Zufuhr 50 Ztr . Preis 2,50—2,80
für 1 Ztr . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr
900 Ztr . Preis 6.00—6,60 für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 57 Ochsen iunverkanst 17j, 55 l5) Bul¬
len , 322 llll ) Jungbullen , 232 l7) Kühe . 463 il20 ) Rinder , 1114
Kälber , 2114 f250> Schweine , 10 Schafe . 1 Ziege.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

18. 10. 13. IO. 18. 10. 13. IO.
Ochsen: Psg- Psg. Kühe: Psg. Pfg.

ausaemästel
vollfleischig

30—32 — fleischig 12- 15 —
26- 28 — gering genährte 9 - 11 —

fleischig 22- 24 — KLlber;
Bullen r feinste Mast - und 37- 41 37- 40ausqemästet 24—25 25 - 26 beste Saugkälber

vollfleischig 22- 23 23- 24 mittl. Mast - und 33- 36 33- 36fleischig 2l - L2 gute Saugkälber
Jungrinder: geringe Kälber 30- 32 30- 32

ausgemäslct
vollfleischig
fleischig
gering genährte

33- 35
26- 30
22 - 25

34- 37
26- 31
23- 25

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd
200- 240 Psd.
160- 200 Psd.

46- 47
45—46
43- 45
42- 43

47
46- 47
44- 46
42- 44

Kühe:
ausgemästet 22- 26 120- 160 Psd.

unter 120 Psd. 40- 41 40- 42
vollfleischig 17- 20 — Sauen 31—36 31- 36

Marktverlauf : Großvieh ruhig , Ueberstand ; Kälber
mäßig ; Schweine langsam , fette Schweine über Notiz , Ueber¬
stand.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Ärotzhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
jog. wirtschaftliche» Perkchrstosten in Zuschlag kommen. Die SchristOg.

*
Die Beförderung von lebende « Tiere « aus Kraftwagen.
Das Innenministerium hat eine Verordnung zur Ver¬

hütung von Tierquälereien bei Beförderung von lebenden
Tieren auf Kraftwagen erlassen , wonach, um Tierquälereien
zu verhüten , die Verwendung vpn ungeeigneten , insbeson¬
dere auch von mangelhast für die Viehbeförderung eingerich¬
teten Personen - oder Lieferkraftwagen zur Beförderung von
Einhufern und Klauenvich verboten ist. Die benützten Kraft¬
wagen müssen so beschaffen sein, daß die Tiere , ohne gepreßt
oder geschnürt zu werden , nebeneinander stehen jGroßtierel
oder liegen können lKleintierej , - aß sie außerdem nicht ab-
springcn und nicht nach unten oder seitlich mit den Füßen

oder sonstigen Körperteilen durchgleiten können . Für Groß,
tiere müssen geeignete Anbindevorrichtungen vorhanden und
so angebracht sein, daß die Tiere keine »»natürliche Körper¬
haltung einzunehmen gezwungen sind. Die mit Vieh bela¬
denen Wagen müssen mit geeigneter Streu so reichlich ver¬
sehen sein, daß ein Ausgleiten - er Tiere verhütet wird . Beim
Auf - und Abladen der Tiere ist mit größter Schonung zu
verfahren . Kraftwagen , die zur gewerbsmäßigen Beförde¬
rung von Großvieh verwendet werden » müssen mit einer
Berladeeinrichtung tFalltiire ober Laderampe ) versehen sein,

Rälselauflösungen der Zugendbeilage
Eine ganz verzwickte Sache

. Zum opfzerbrechen
Netter.
Schottenkönigin — Schattenkünigin.
Galgenstrick.
Riegel — Ziegel — Spiegel.
Anne — Affe — alle.
Eulen — Eugen.

Alzenberq,
18. Oktober 1932g

Danksagung

Fürdieüberaus große
Liebe und Teilnah»' ,
die wir beim Heim
qang unseres lieben
Kindes

Lydia
erfahren durften,sagen
wir auf vielem Wege
allen herzlichen Dank.

Familien Seidt
und StoU

W lind VW
Ersatzteile, Reifen
und Reparaturen
C)r. Mdmier

Telefon 303

Pia»«-
G-lkW!M »Ms!

Schledmayer-Stuttgart,
schwarz poliert, wenig ge¬
spielt,an schnell entschlossenen
Käufer zu RM . «80.— zu

verkaufen
Mufik-Pianohaus

Grießmayer, Pforzheim
Westliche9,deii,Marktplatz

Sie schädigen
fich selbst.

wenn Hie eine Zeitung
halten, die nicht in der
Lage ist, Sie mit den
Wirtschastssragen auf
dem Lausenden zu
haften, die für Sie und
Ihre Wirtschaft inBe-
tracht kommen.

Bor Schaden
bewahrenSiesich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, di» »in genaues
Spiegelbild d. gesam¬
ten Wirllchastslebens
des Bezirk» gibt. Da-
rum de teilen Sie das
Lalwer  Tagblatt,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezisk
unterrichtet.

7ede überflüssige Eiufukr von
6000 k tu -InünHdinoarmo - er
von 2250 LlliNakrungRAittrin

macnt tinc denr-
srkeAamMe ein;
7<ckr wcheitssa »?

MWWAMMM

SM

undM

cksa gnrsn
Ssrvs -ILslkss.
vor kkskkss.
ckor sllsir solnnsokh

6 . üsliv
k'srOsxrsoftsr 120

IlmAm«ericlit,
KicKol uuä

kuoteli »verrckvincien unt.
Osrsntle äurcb

ceiillkln-IelMlltter
kst. 2.30 u. 1.30- LrnSIttich:

Kitterckrajssrl»
Oarl Uerosllorkk,

SSgmehl
Kan« billigst  abaeholt
werden, solange Vorrat

vorhanden
Enrst BurlihardlLCie.

SiigewleüUnterreichenbach
Brennessel- und

Birkenhaarwasier
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.35 bei
kt. Ott » Vlaraa . llsl«

Heute abend>/-8 Uhr
im Restaurant Weiß

Merlcr
junOeoiokriilisAr

Mklbttdeiid
..Die Rassensrage"

RW SeeW

vH! imiclit nilk kelnek mciil
NoIIkllw -iesinsr » 6/9. Optik 4,5, Vsrio-Verscbl.

Kippstsnäsrie , stsbmensucber unä Ksäislbedel,
kocbfein vernickelt, ne » nur . . INK. 29 .—

(Lelcstilm) Xenon 2,0 iür blscbt-
auknsbmen sus kreier blsnä,Lperisl-Lompur » ««
statt dik. 242.— nur. 51ü. ISO .—

I4ur Usckngbme, Osmntie : 2urücknsbm« inneibsld
3 Tagen, IVei ere QelegenbeltskSute aut Anträge.

koto-KliiMilmiiek/ noziiia

Mdlcüer
2USelssrsr

in äer
knolilscklx . ULiwsler

Verloren
ging am Samstag abend
auf der Straße Station
Teinach—Neubulach
emewollenePserdedeike.

Der Finder wird um Rück¬
gabe gebeten an
Fr .Haisch.Weikenmvhle

Ealw—Land

Ske Sie einen

DrueicauktraZ
nsck »usvSrts vergeben, krsxen 8ie ckock bei uns
an, ob vir 8ie nickt vorteilhafter bedienen können.

- Luelräruekerei

bemsprecker dir. 9 t.eäerstrake dkr. 23 ^

rmoci.
pilttiOS

cklkM

Kabliau
und Filet

heute eintrefsend

Eelbsteingeschnitt.Sauerkraut
Psd . 18 Psg.

Neue Linsen
Psd . » L Psg-
von

Erbsen
gelbe, halb«

17

an

Psd. Psg.

Frankfurter
Jelikrrlch.
Würstchen

3 Paar ^ 8 Psg.

ohne Rippen

',,Psd . 84 Psg.

RiMnspeer
'/. Psd- 85 Psg.

Sülze
'/. Psd. 24 Pfg.

Schwrinskops
in Gelee

'KM. 40 Plg,
EkW»iW»ll>

(sehr mild)
3 Schacht. 50 Psg.

5°/g Rabatt

kMklM
krlmr Olinimiit

Ns « ölie «er kuklsse uns «Ile iksukkrskl«er l.sserkrelses
eines Llsttes Llnü suMklsLLedenü tiir üen Verüelverk seiner
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